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^ > Des h. Iosesi-Festes wegen erscheint die nächste
^ ^ u m m e r a m Dienstag den 20. März.

Amtlicher M i l .
A e r y ' s / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit

dem k.und k.Hllus-,
N e v « ! . ^ ^ ^ ' " ° r , Sect,onsrathe Dr. Hieronymus
Hufen ? ^"erstand mit dem Prädicate « L e h r -

" ' allergnädigst zu verleihen geruht.

A l l e res / ' " "b k. Apostolische Majestät haben mit
< a V ' E n t s c h l i e ß u n g 'vom Z.December v . J .
t>ez k . ^ °.llch v o n L ö w e n b e r g zur Ehrendame
^ " " e n gerM ^ ' " ^ s t ^ e s in Graz allergnädigst zu

Nichtamtlicher M i l .
Verhandlungen des Reichsrathes.

v°tn A ^ ^ b e n t w u r f über den Ratenhandel wurde
led'gt V^^!^knhl luse endlich in dritter Lesung er-
kng a u ^ ^ ^ " ' ^ ' ^ drehte sich bei der zweiten Le-
" "mim ? 3 ^ ""^ ben § 9 der Vorlage. Derselbe
öderen 9 ^ ""^ ^ie Veräußerung von Staats- und
in beschli?" g^en Ratenzahlung'die Vorschriften des
^ben a z ? l ^^ .^es so weit Anwendung zu finden
behenden k c "^ '̂̂  Veräußerung solcher Wertpapiere
^nstchen ^ ! ^ ^ " " Bestimmungen dem nicht ent
Zlerungz^.^ '^s Alinea, welches sich mit dem Re-
'^ten. D?s ^ r ' ^ " ^ e " ^ ^iner Seite ange-
ben Ahs^ ^«'"zausschuss hatte jedoch noch einen
^ A n w X '" ^ " ^ ! l gebracht, wonach das Gesetz
U"d in Nm-s f""^ °"^ b'e Veräußerung von literarischen
^ finden 5 5 " erscheinenden artistischen Druckwerken
Mraq ^,^ue- Der Auischuss gründete diesen seinen
V c h ' U n ^ I i ^ " " Petition des Vereines der österrei-
Mner m. ^ ? ^ " Buchhändler und der Corporation der
ferent f n ? ' ' . ^ n s t - und Musikalienhändler. Der Re-
'̂sche X " f"nem Berichte aus, das buchhänd-

^ttlehrZ^^l'geschäft schließe schon vermöge seiner
n^ Oraan? 5 ""^ s"ner notorischen Geschäftsgebräuche
^e rvom ! ° " ^ r Buchhändler die Gefahr einer
^ke ein I „ 9 ^ s Publicums aus. da für Druck-
^ l rhr d u r ^ ? ' " " wltiger Ladenpreis für den Detail-
> d e dllr.?f ? Verleger festgesetzt werbe. Ueberdies
^ndleritch""l^"'aewiesen, der Kundenkreis des buch-
^ ^ ," ^a ten^s^ f . . ^ ^^-^. größtentheils der

intelligenteren Classe der Bevölkerung an, die genau
wisse und zu beurtheilen verstehe, was und unter wel-
chm Bedingungen sie kaufe und daher einer Ueber«
redung, Verleitung und Uebervortheilung nicht so leicht
zugänglich sei. Dies mag gelten; allein wie der Re-
gierungsoertreter hervorhob, geschieht ja thatsächlich
dem legitimen Buchrateichandel durch die Vorschläge
des Gesetzentwurfes kein Abbruch. Wenn aber der Fal l
vorgekommen ist, dass der buchhändlerische Raten«
Handel mit jenem von — Uhren verquickt wird und
auf solche Ar t eine Wiener Buchhandluugssirma in
drei Vierteljahren 10.000 Stück «Wecker» consumiert
hat, so kann ein solcher Unterschlupf im buchhänd'
lerischen Ratenhandel wohl nicht geduldet werden. Die
große Mehrheit des Hauses stimmte demnach für den
Antrag des Abg. Grafen Serenyi auf Eliminierung
des diese Kategorie des Ratenhandels betreffenden Ab«
satzes.

Dem Ausschusse lag auch eine Petition der I n -
teressenten des Nähmaschinenhandels in Oesterreich vor,
dahingehend, es sei der Ratenhandel mit Nähmaschinen,
mechanischen und technischen Werkzeugen, kleineren land-
wirtschaftlichen Maschinen und Motoren von der Wirk-
samkeit des Gesetzes zu befreien. I m Schoße des Aus-
schusses fand dieses Petit leine Majori tät, allein im
Plenum wurde dasselbe durch eigene Anträge der Ab-
geordneten Dr. Kronawetter und Dr. Exner aufgenom-
men. Diese Anträge intendierten gewiss den Schuh
einiger sehr zu berücksichtigenden Verufstategorien, allein
Thatsache ist es, dass speciell in Nähmaschinen ein
illegitimer Ratcuhandel bestrht. Dies geht, wie del Re-
gierungsoertreter bemerkte, aus dem Berichte der
Wiener Handelikammer sowie aus den an das Justiz«
Ministerium gelangten Mittheilungen der Bezirks«
gerichte hervor. Auch die Anträge Kronawetter und
Exner wurden somit abgelehnt.

Die Regelung der Beamtengehalte.

Die Wiener Blätter begrüßen mit lebhafter
Befriedigung die am Schlüsse der letzten Sitzung
des Abgeordnetenhauses von Sr. Excellenz dem Herrn
Finanzminister D r . Edlen von Plener abgegebene
Erklärung betreffend die Regelung der Veamtengehalte.

Die «Presse» sagt: « I n sofortiger Beantwortung
einer Interpellation gab am Schlüsse der Sitzung der
Herr Finanzminister eine Erklärung ab, welche von
der Staatsbeamtenschaft aufs freudigste begrüßt werden
wird. Herr Dr . von Plener kündigte nämlich eine
Action der Regierung auf Regelung der Beamten-

gehalte und betreffend die Aufbesserung der Bezüge
der Beamten der unteren Rangsclassen und Diener
an Die Ausführungen des Herrn Ministers
wurden von dem gesammten Hause mit lautem Befalle
aufgenommen.»

Das «Fcemdenblatt» bemerkt: «Die Ankündigung
des Herrn Finanzministers wurde von allen Seiten mit
freudigem Beifalle begrüßt.»

I m «Neuen Wiener Tagblatt» heißt e«: «Die
Erklärung des Herrn Finanzministers ist eine frohe
Osterbotschaft, deren erfreulicher Klang noch durch die
Zusage des Herrn Ministers erhöht w i rd , dass die
entsprechende Vorlage wohl bereits im nächsten Jahre de«
Hause werde vorgelegt werden können.»

I n ähnlicher Weise äußert sich die «Deutsche
Zeitung».

Das «Neue Wiener Journal» schreibt: «Die
Erklärung des Herrn Finanzministers machte einen
ausgezeichneten Eindruck und entfesselte den stürmischen
Beifall des ganzen Hauses.»

Aus dem deutschen ReichSrathe.
M i t den in der Steuercommission des deutschen

Reichstages bewilligten Erhöhungen der Börsen- und
Lotteriesteuer scheint die Bereitwilligkeit de« Reichs-
tages für neue Steuerbewilligungen erschöpft. Die
Conservativen sind sehr unlustig. und aus freisinniger
Seite beruft man sich auf die durch die Handels-
verträge gesteigerte wirtschaftliche Thätigkeit, welche
eine Belastung mit Eonsumsteuern unnöthig mache. M i t
19 gegen 6 Stimmen wurden Quittungssteuer, Hheck-
steuer und Frachtbriefstempel abgelehnt. Damit sind
auch alle Chancen für Wein» und Tabaksteuer vorerst
beseitigt. Einer Schilderung der Lage in der «Vosf. Ztg.»
entnehmen wir nachstehende Bemerkungen:

«Wir stehen am Ende einer Reihe magerer
Jahre. Die Besserung der wirtschaftlichen Verhältnisse,
zu der die neuen Handelsverträge nicht wenig beitragen,
muss auch die Steuer-Erträge, die Ueberschüsse der
Eisenbahnen, die Ergiebigkeit der Staatsbergwerke
steigern. Nichts wäre verkehrter, als die finanziellen
Wirkungen der Handelsverträge nur an den Minder-
einnahmen der landwirtschaftlichen Zölle zu messen.
Der Betrag dieser Mindereinnahmen ist nichts als
werbendes Anlagecapital, das auf anderen Seiten
reichlich Frucht trägt. Der regere Güteraustausch, das
wachsende Vertrauen, die stetigere Beschäftigung der
Industrie zu lohnenden Preisen, die Belebung des
Unternehmungsgeistes — alles führt zu einer Hebung

Feuilleton.
A Die Macht der Time.

ü? den Tön!« ^ s e " der alten Griechen hat Orpheus
^"diat u n ? ^ ^ musikalischen Instrumentes Thüre
/'"unqen an^lsen bewegt. Auch die ältesten Ueber-
> bch" ?^ ler Völker legen den Tönen und Worten

"liche N ^ d e n Einfluss auf die Natur bei und
w Wittela """6en ?°ben sich noch in den Schriften
jungen der A/Aal ten. Man erklärte diese Vor-
k» ' selche t / ^ ü s"r bildliche Bezeichnung der Ge-
3 «us d e w ? " ' °uf das Gemüth und so mittel-
U ^ l und l7 lÜI A"n. Man unterschied zwischen
t> >l?"nzlich " M r Natur und bezeichnete die letzlcie
M b e ^ b 7 "" fah'g ' Töne zu vernehmen oder durch
F e i g e n N e ^ 7 ^ ' " ' Die neue Wissenschaft, die
F " nun ^ . 5 " " " ^ " der neueren Naturforscher
I i . 'n aewis w ° " l hin, dass jener Ansicht der
H ' dass d i ' « . B u c h u n g etwaö Wahres zugrunde

ll l° »an °"b"e sogenannte leblose Natnr doch
für die Töne, nicht mit

< > ' Müssen ^ " ' ' '"lche einen tönenden Körper
selbe^higkeit d , ^ uns eine gewisse Empfänglichkeit,
^ "reut ;,. ^ ^ Töne zu hören, durch die-

nach der mechanischen
l h di" l ! g l e i c h ' d e r ^ ^ b gleich dem Gegenstande.

'° Ursach? , . ? ^ ' bet den Tönen aber verhält
' ^e zu der Wirkung eher wie die Kraft,

welche der Reiter mittelst der Zunge anwendet, um sein
Pferd aufzumuntern und anzutreiben, zu der Kraft,
welche das Pferd sofort entwickelt.

Dieses mehr lebendige, geistige Verhältnis der
Körper zu den Tönen stellt stch noch mehr heraus,
wenn man die Brw gunam, welche die Töne veranlassen,
nicht bloß der Menge, sondern nach einzelnen Rich-
tungen und Linien mehr als nach andern, nach ein-
zelnen aber gar nicht, m denen sich dann sogenannte
Knotenlinien bilden. Jeder Korper scheint daher, während
der Grundton aus ihm hervorgerufen wi rd , durch die
Entwicklung einer L«me der höheren Ordnung sich dem
Lebendigen, der Gestalt emes organischen Wesens nähern
zu wollen. Der Ton weckt ihn aus dem Todesschlummer,
die erstarrten Glieder versuchen stch auszustrecken, da«
schnell zerfließende Schattenbild des höhern Daseins, des
organischen Lebens, z,eht an der leblosen Natur während
der Dauer des Tones vorüber. "

Die dynamische, die belebende Gewalt des Tones
zeigt sich besonders überraschend, wenn man einen
elastischen Körper, z. B. eine Glasröhre, mit an-
gefeuchteten Fingern sanft der Länge nach streicht wie
wenn man ihn magnetisteren wollte. Dadurch entlockt
man ihm sehr hohe ganz eigenthümliche Töne welcbe
man Vogeltöne Flageolettöne nennt. Während der
Dauer dieser Tone dehnt stch die Röhre der Länae
nach aus, zieht stch wieder zusammen und streckt siH
dann abermals; zugleich bewegt sie sich auch nach den
Seiten m verschiedenen Windungen wie ein sich lrüm«
mender Aal. So klem die Dimensionen t»i-l^ m-.

wegungen sind, so überraschend ist doch die Gewalt,
welche dabei entwickelt wird. Ein Korkpfropfen, der eng
anfchließend in der Mündung der Röhre hineingetrieben,
so dass man damit Wasser in die Höhe heben kann.
Eine Bleikugel, mit der sich krümmenden Röhre in Be-
rührung gebracht, wird mit großer Gewalt fort-
geschleudert. Die auffallendste Erscheinung aber zeigt
sich, wenn man einen elastischen Stab mit einem Ende
in einen Balken steckt und ihm durch Streichen einen
Ton entlockt. Während des Tönens und der ent-
standenen Schwingung kommt zugleich der ganze Balken
in zitternde Bewegung und theilt sich in Knotenlinien
ab. Der tönende Stab theilt daher dem todten Holz die
Empfänglichkeit für die Töne mit. Man könnte auf
diese Weise ein ganzes Haus durch Streichen von Glas-
röhren erzittern machen.

Unter gewissen Verhältnissen üben die Töne einen
auffallenden Einfluss auf leblose Körper aus. Eine
Saite fängt aus freien Stücken ohne alle voran-
gegangene äußere Berührung an zu tönen, wenn in
ihrer Nähe ein Ton entsteht, der gleiche Höhe hat mit
dem, auf welchen sie selbst gestimmt ist. Ein Saiten-
Instrument z. B. beginnt ohne jede äußere Berührung
zu tönen, wenn in seiner Nahe ein anderes, ganz auf
denselben Ton gestimmtes in tönende Bewegung ge-
bracht, mit dem Bog?n gestrichen wird. während das-
selbe Instrument vollkommen ruhig bleibt, wenn der
stärkste Ton anderer Höhe oder Tiefe, selbst wenn ein
Flintenschuss erschallt. Sogar sichtbar kann man diese
Beweauna wahrnehmen, wenn man auf die Gaiten
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des Wohlstandes, die sich auch in den Cassen des
Reiches und der Einzelstallten fühlbar machen muss.
Montesquieu hat gesagt: ,Die Steuerkraft steigt mit
der Freiheit und sinkt mit der Knechtschaft'. M i t
gleichem Recht kann man behaupten, dass eine gute
Wirtschaftspolitik die Gefammt-Ergebnisse der Finanz-
wirtschaft sicherer steigere als alle Steuergesetze. Herr
Miquel ist über das Schicksal seiner Reichsfinanzpläne
verdrießlich. Aber der Reichstag ist in seinem Rechte,
wenn er weniger griesgrämig in die Zukunft blickt, als
der Finanzminister. Vielleicht vergeht kaum noch ein
Jahr und Herr Miquel selbst wiederholt das geflü-
gelte Wort, das von dem alten Landrath von Meyer-
Arnswalde herrührt: Es geht auch so!»

Politische Uebersicht.
«aibllch, 16. März

Der R e i c h s r a t h wird, wie wir vernehmen,
nach den Osterferien am 3. Apri l wieder zusammen-
treten.

Der P o l e n - C l u b wird die Wahl eines Ob-
mannes nach Ostern vornehmen. Als Obmann ist, wie
bereits gemeldet, der bisherige Obmann-Stellvertreter
Ritter von Ialeski ausersehen. Zum Obmann-Stell-
vertreter soll, wie verlautet, Abgeordneter Graf Wodzicki
gewählt werden.

Der Strafgesetz-Ausschuss befasste sich in
einer gestern abgehaltenen Sitzung mit zahlreichen
Petitionen, welche eine gesetzliche Regelung des Ver-
kaufes der Kunstbutter wünschen. Der Ausschufs be-
schloss, dass Graf Serenyi ein diesbezügliches Gesetz
ausarbeite und dem Hause vorlege.

Da gestern keine Sitzung des u n g a r i s c h e n
A b g e o r d n e t e n h a u s e s stattfand, so ist es nicht
sehr wahrscheinlich, dass die General-Debatte morgen
abgeschlossen wird. Am 2 1 . d. M . beginnen die Oster-
ferien und dürften bis Ende März dauern.

I n der gestrigen Sitzung desdeutschenReichs-
t a g e s stand auf der Tagesordnung die dritte Lesung
des Etats. Abgeordneter Liebknecht spricht über die
Nachtheile des Militarismus und sagt, es sei noth-
wendig, endlich einmal den Scharnhorst'schen Gedanken
auszuführen. Die Socialisten, erklärt Redner, wollen
am ersten Tage der nächsten Session einen Antrag
einbringen, wonach der Uebergang vom stehenden Heere
in das Milizsystem anzubahnen wäre. Was den deutsch-
russischen Handelsvertrag betreffe, so sei derselbe als
ein Schritt auf dem Wege weiterer Cultur mit Freude
zu begrüßen; er sei in seiner friedlichen Bedeutung
ein Act von großer Tragweite. Den Etat als solchen
lehnen die Socialisten natürlich ab. — Abgeordneter
Schmidt (Warburg) stellte eine Anfrage an die Regie-
rung, ob und welche Schritte bei der griechischen
Regierung zur Wahrung der Rechte der deutschen
Gläubiger Griechenlands unternommen worden seien.
Staatssecretär Freiherr v. Marschall erwiderte, die
Regierung habe zunächst mündlich, alsdann schriftlich
bei der griechischen Regierung gegen das betreffende
Gesetz Verwahrung eingelegt. Inzwischen versuchten die
Gläubiger selbst, Vereinbarungen mit der griechischen
Regierung zu erlangen. «Es versteht sich von selbst,»
sagte Freiherr v. Marschall, «dass dieses Beginnen von
uns unterstützt wird.»

Das M i n i s t e r i u m R o s e b e r y hatte vor-
gestern einen guten Tag. Es hat eine gefährliche
Klippe umschifft und das Vertrauen der liberalen
Unionisten gewonnen. Die erste durch Labouchere's

Antrag gegen das Oberhaus bedenklich complicierte
Adresse ist beseitigt und die einfache Dankadresse an
die Königin angenommen, somit die Adress - Debatte
durch eine glückliche Wendung beendigt wordm. —
Der Etat des Kriegsministeriums 1894/95 veranschlagt
die Ausgaben mit 18,081.000 Pf. St. gegen 17,802.900
Pf. St. im Vorjahre.

I n der f r a n z ö s i s c h e n Presse tobt ein
Sturm gegen die Kammer, welche für zwei gegen
Publicationen von Gerichtsprotokollen und Verhand-
lungen gerichteten Anträge die Dringlichkeit votierte.
Der eine Antrag bezog sich auf die Mittheilung von
Untersuchungsprotokollen und Geschwornenlifkn, der
andere auf die Verhandlungen über Processsachen, «wo
das Verbrechen den Charakter eines Verbrechens der
Propaganda der That angenommen hat». Man wendet
gegen diese Anträge ein, dass sie den Anarchismus
wohl nicht ausrotten, sondern ihm insoferne einen
Triumph bereiten würden, als man dann fagen könnte,
die Gesellschaft habe Furcht.

Der spanische M i n i s t e r r a t h stellte die in
den Cortes abzugebende Erklärung fest. Dieselbe be-
tont, dass das Cabinet die Politik des früheren Min i -
steriums fortsetzen, das Gleichgewicht im Staatshaus-
halte auf Grundlage des nationalen Credites her-
zustellen sich bemühen und besondere Gesetze gegen die
Störer der gesellschaftlichen Ordnung unterbreiten werde.
Die Cortes werden für den 4. Apri l einberufen, und
wird von denfelben die Annahme des den Cortes früher
vorgelegten Budgets mit ^geringfügigen Abänderungen
verlangt werden.

Die russischen Blätter begrüßen die Annahme des
russ isch-deu tschen H a n d e l s v e r t r a g e s durch
den deutschen Reichstag und die baldige Beilegung des
Zollkrieges in sympathischer Weise. «Novoje Vremja»
sagt, die Ehre und das Verdienst um die Annahme
qebüre voll und ganz dem Kaiser Wilhelm. — «Bir-
zevyja Vjedomosti» bezeichnen die Annahme als Sieg
des neuen Curses in Berlin und fügen hinzu, dass,
nachdem auch Oesterreich-Ungarn seine Handelsbeziehungen
zu Russland reguliere, der mitteleuropäische Dreibund
die ihm specifisch innewohnende Bedeutung verliere. —
Dem «Grazdanin» zufolge bemerkte Wyönegradski
im Reichsrathe, dafs der Vertrag einen der glän-
zendsten Acte der gegenwärtigen Regierung Russlands
bilde. — «Novosti» bestätigen, dass die politische Be-
deutung des Vertrages in der wirtschaftlichen Annäherung
der beiden Reiche mit allen ihren wohlthätigen Folgen
bestehe.

Der A u f s t a n d i n B r a s i l i e n ist beendet,
die Insurgenten haben sich auf Gnade und Ungnade
ergeben. Dennoch würde man wohl zu weit gehen,
wenn man daraus auf eine dauernde Pacificierung des
Landes schließen wollte. Brasilien ist ein eigenthüm-
liches Land. Es hat ungeheure Gebiete, die sehr frucht-
bar und gut bewässert sind. Der Amazonenstrom ist
auf mehr als 3000 Kilometer mit Dampfschiffen zu
befahren. Gleichwohl findet sich in dem sehr dünn be-
völkerten Lande nur an wenigen eng begrenzten Stellen
Wohlstand. Gesinde! ist massenhaft vorhanden und
dieses ist zu jedem Abenteuer zu haben. läuft aber
leicht davon. Wenn ein paar Tausend Mestizen, M u -
latten und Indianer einige Schüsse gewechselt haben,
so wird nach Europa eine Schlacht gemeldet. Also ein
geordnetes, modernes Staatswesen wild Brasilien vor-
läufig nicht werden.

Tagesneuigleiten.
— ( D e r K ö n i g der V e l g i e r als R«^

fah re r . ) König Leopold II. von Belgien, der scho«''
Jahren durch ein Fußleiden am Reiten verhindert^'
hat sich seit etwa sechs Monaten auf den Rath s"«
Aerzte aufs Radfahren verlegt. Er bedient sich daz" °.
Sicherheit halber eines Dreirades, auf welchem er w "
mehrere Stunden lang in den Alleen seines P ° " " . „
Lacken herumfährt. I n der Oeffentlichkeit sieht man °^
König niemals auf dem Fahrrade, wohl aber !"
Neffen, den Thronfolger Prinzen Albert, der eM 1^
eleganter Radfahrer ist und in Begleitung "nes '
mehrerer Officiere oftmals auf dem gweirade M
Ausflüge in die Umgegend von Brüssel unternimmt.

— ( K ö n i g H u m b e r t s Gebur ts tag) <
14. d . M . feierte Se. M a j e s t ä t K ö n i g H u m b e ^
von I t a l i e n seinen fünfzigsten Geburtstag-
Empfang, der heuer wie alljährlich im Palais der
lienischen Votschaft am Iosefsplatze in Wien au« /"
Anlasse stattfand, gestaltete sich diesmal besonders pe" "

— ( E m p f a n g be im S t a t t h a l t e r v .Dav^
Aus Iara wirb berichtet: Sonntag abends fand ^
Statthalter FML. Edlen v. David und G e " ^ "
Empfang statt, an welchem über 160 Gäste ^ " ^ ? ^
Derselbe verlies in animiertefter Stimmung, wozu ^ st
und Musikproductionen, von Mitgliedern der ^ " ' ^
ausgeführt, wesentlich beitrugen. Die Gäste verließ"
2 Uhr nachts das Palais des Statthalters. ^

— (Cassene inb ruch bei F r a n z W' lhe
i n Wien.) I m Comptoir des Präsidenten des ^ « ^
Vereines und Materialwarenhändlers Franz ^ ' ? ß .
Landstraße, Linke Nahngasse Nc. 3, wurde am lb. - ^
nachts ein Easseneinbruch begangen. Als das 2o ^
morgens um halb 8 Uhr geöffnet wurde, fand ma"^,
Mobiliar in wildem Durcheinander; aus ^w M
wattigen Theile der Easse war mit jedenfalls vorM ^
Instrumenten ein Stück herausgebrochen. E l wurden
Gulden gestohlen. g ^

— ( P r o c e s s wegen B e l e i d i g u n g ^
p r i v i ' s und M i q u e l s . ) I n der Sitzung ^
14. d. M. im Processe Plack und Schweinhagen " ^
der Staatsanwalt mit, er habe von dem Staat« ^
in Essen die telegraphische Nachricht erhalten, o ^ ^
verschwundenen Acten in Untersuchungssachen <^
Ghelfen aufgefunden worden seien und dass ^ ê eX
telegraphisch um die Uebersendung dieser Acten ">
werde. . ^

— (Omlad ina . ) Aus Reichenberg " " . . M -
14. d. gemeldet: Bei Mitgliedern des «OmladlN^ ^ l
eines hier und in der Umgebung fanden ' " ^ , . s W ^
Hausdurchsuchungen statt, wobei zahlreiches ^ .^hB
material vorgefunden wurde, welches eine «3e ^e
mit den Prager Omladinisten vermuthen la!
Ltrafuntersuchung wurde eingeleitet. 1 ^

— ( F a b r i l s b r a n d ) Au« Posen wird, ^ ^
I n Lodz ist die große Vaumwollspinnerei ve ^ l
Kranich ck Drews vollständig niedergebran"'^ ^'
Schaden ist beträchtlich. Drei Feuerwehrleute '^,het
dem Brande ums Leben gekommen. Vta"
Brandstiftung. ^ ^

— (E in R e c u r s des Papstes-) ^ M
Crbschastsprocesss geg?n die Marquise P^W ,age he
beschloss der CassationShos — entgegen dem rl" ^pst"
Staatsanwaltes, die Beschwerde Sr. Heiligkeit t»e^ ^ , l -
a limino abzuweisen — die Beschwerde an
lammer zu überweisen.

M

neme melier in Vei.iali von ^apieritreisen jeyi, welcye
ruhig bleiben, bis der rechte Ton kommt, dann aber
bald hüpfen und herunterfliegen. Auch ist diese Be-
wegung nicht auf ein Instrument beschränkt, vielmehr
kann der Ton einer einzigen Violine die Saiten von
hundert anderen zum Tönen bringen und die Papier-
streifchen von denfelben hinunterblasen. Die hervor-
gerufenen Töne können sogar, sich gegenseitig ver-
stärkend, noch weitere Wirkung auf andere, entferntere
hervorbringen und einen Ton erzeugen, welcher den
hervorgerufenen weit an Stärke übertrifft.

Eine noch mehr gesteigerte Empfänglichkeit für die
Töne der Umgebung hat aber die Saite oder jedes
musikalische Instrument während der Zeit, da sie selbst
in tönender Bewegung sich befinden. Sie haben dann,
so scheint es, nicht nöthig, erst von dem benachbarten
Tone aufgeregt, aufgeweckt zu werden, sie sind dann
schon wach, lebendig- sie hören und beantworten des-
wegen nicht nur die wenigen, ihnen sympathischen
harmonischen, sondern auch die meisten anderen Töne,
die nicht zu nahe und nicht über mehrere Octaven
von ihnen entfernt sind, und suchen mit denselben
einen Einklang durch einen dritten Ton hervor«
zubringen.

Wenn nämlich zwei Instrumente oder zwei Theile
derselben, zwei Saiten oder Pfeifen, nebeneinander zu
gleicher Zeit tönen, so entsteht, wenn die Töne an-
halten, nach bestimmten Zwischenräumen bald ein dritter
Ton, ein sogenannter Combinationston. Wenn auch
dieser Eombinationston etwas anhält, so bildet er wieder

mit den ursprünglichen Tönen Combmatwnitone der
zweiten Art, die gleichfalls nach bestimmten Zwischen-
räumen in die anderen Töne einfallen. Dieses Ein-
fallen der Combinationstöne gefchieht aber mit einer
Genauigkeit, welche bis auf den tausendsten Theil
einer Secunde richtig und dem größten Tonkünstler un-
erreichbar ist.

Noch größere Mannigfaltigkeit und Abwechslung
ließe sich vollends durch drei zugleich stimmende Saiten
oder Pfeifen erreichen oder dadurch, dass man in
Zwischenräumen die eine oder die andere in ihren
Grundverhältnissrn änderte, etwa so wie jetzt die
größten Instrumente für die tiefsten Töne nur in we-
nigen Aenderungen die Grundtüne, Melodien und
Accorde entwickeln, welche an Reinheit und Genauigkeit
alle künstliche Musik soweit übertreffen müssten, wie ein
Licht bald die sorgfältigste Zeichnung eines Zeichen-
kunstlers übertrifft. Der Mensch würde nur das I n -
strument einrichten und die Grundtöne anstimmen,
°ber die Entwicklung aller Tonreihen und Accorde.
das Anhalten und Anschwellen der Hörkraft und dem
mnern verborgenen Leben der Instrumente selbst über-
lassen- Für die Entwicklung dieser echten Schwester
der Llchtbildkunst, dieser Kunst, welche Naturmusik
hervorzubringen vermag, ist allerdings bis jetzt wenig
geschehen, und die Richtung der modernen Tonkunst ist
dieser Entwicklung der Naturmusik vielmehr gerade
entgegengesetzt. '

Wie überhaupt dem Tone, so legten die größten
Forscher des Mittelalters, die weit ihre Zeit über-

ragten, ja, die zum Theil den Grund legten, am ^ e>
neuere Gebäude der Wissenschaft stebt, ei" " ^ M
Albertus Magnus und andere, besonders 0" ^ o>
lichen Worte einen unmittelbaren Einst",» ^ ^
Natur bei; ihnen war das Wort ein H " " " " ^A
den aus dem Pflanzen- und Steinreich ^ ^ H
und zwar das wichticiste und erste, nev . ^ Ai
anderen nur als begleitende Unterstütz"^ M
dienten. Alle giengen von der an sich " " ' " M p l I
zeugung aus, dass der Mensch, die Krone der ^ ^
nicht nur mit physischer Kraft, sonder" ^ l '
edelsten Werkzeuge, mit seiner Zunge, ^ ^ s e " ^
beherrschen bestimmt sei. Noch bis "U l ^ n ' ^
habeu sich unter der großen Menge Us"" ^ n
welche sich auf diese ÜeberMgung gr"" Aeh ^ M
und in der verschiedensten Weise erhalte"- ^ r , ^
genauer zu. so findet man, dass am „> ^ ^
Mehrzahl der Gebildeten diesen Tradltwm» ^ " >
wenigstens im geheimen, Vertrauen M " ^ e t t ' hie
sogenannten sympathischen und ähnliche" . M ^
fast ohne Ausnahme eine Kraft des ^ ^ e d e c " ^
Natur voraus und wenden dasfelbe a", e ^ ^ e
oder in Verbindung mit anderen Heu"" ^ e / " ĝ
kann es dabei nicht fehlen, dass h ' " h ^ch°h /
Täuschungen mit unterlaufen, was scyo" w i ldes /
ringen Bildungsgrad derjenigen bedmĝ  A " "
welche derartige Ueberlieferungen sich 9 ^
pflanzen.



^Ü^ttZettnng Nl. 63. 523 17. M3« 1894.

I ^ t . ^ ' n e R ä u b e r b a n d e a u f e i n e r D o n a u -
Vendn "^ Semlin wird berichtet: Die Semliner
«ine t,i »«^ ^ ^ ^ ' ^ °"^ ber Pon'm-Insel bei Neuvanovce
bände Ä> ^ ' " " Werndl-Gewehren ausgerüstete Räuber-
i lbr ln-n^" ^°ndensührer Merdill wurde erschossen, die

I " Räuber wurden gefangen.
wird^s " i n s o l v e n t e s H o t e l . ) Aus Mailand
M a i l a n d - " " ' ^ ° ^ ^°he «Hotel Continental» in
öM.m« " " ^ ^ " bedeutendsten I ta l iens, hat seine
soll"n"F" ""^stel l t . Die Passiven sind bedeutend, doch

^ " «Mven um eine Viertelmillion Lire höher sein.
dird , ^ " v e r e i t e l t e s A t t e n t a t.) Aus Earrara
lvelchem n ^ ' Unmittelbar bevor ein Eisenbahnzug, aus
General 3 . ^ " Obercommandant von Massa - Carrara
Pnlileis, '^ " ' t ^inem Stäbe und mehreren höheren
p G '° ? " befanden, dcn Tunnel nächst Ravaccivel
Tchienen - ' "deckte der Streckenwächter auf den
k'liali z^/w« ^ ° ^ " " ^^ Kilo Schießpulver. Er gab
d e r V / ^olhsignal, und so tonnte nach kurzem Halte
Tunnel ""^bindert passieren. Der Wächter hatte den
Nänner ' " ^ ' " " l er bemerkt hatte, dass zwei
^schwand" ^ " ^ ^ ^ " lamen «nd eiligst im nahen Walde

in 3 l l ^ ? ^ U r h e b e r des V o m b e n a t t e n t a t e s
nuf t> ° ^ ^ r « I ta l i c , zufolge soll sich die Polizei
Nonle ss'. ^ Urheber des Vombenattentates am
dass ein m'° Gesinden. Es soll festgestellt worden sein.
Nutate« ° " s " """ Zündhölzern, der Zeuge des
wiche e» ^ ^ ' ^ ' " i t zwei Individuen gesprochen habe,
Individ, l' ^ " trugen, das die Bombe enthielt. Diese
b ° s s e r k « « " ^ " Verläufer bezahlt haben dafür,
Ueber ki.s m ^ " " " dem Kammergebäube niederlege.
Ereignis ^"sallenhciten soll ein Anarchist, der bei den
haste" w k ̂ " ^' ^ ^ ^ ^ compromittiert und ver°
habe h,i / " ^ " ' Aufklärungen gegeben haben. Man
hafteten » ""^ anderen in der letzten Nacht ver-
°'ner a„« Ü?. ^^" Papiere vorgefunden, in welchen von
Attentat in w ^ ' ' " Verschwörung die Rede ist, die ein
ltrchniss, . " ' zusammentreffend mit einem wichtigen
Werten 5 bl.° ^ ra thung der Angelegenheit des De-
^äsect ^ , "^ ice in der Kammer war, ankündigte,
^schlaa k s ° begab sich auf die Quästur, um die mit
b"ss eine« ^ ^ ' « - r e zu prüfen. « I ta l i c , behauptet,
^rläufer« ^ " ^ l t e t e n Individuen von dem Zündholz.

^agnoscier t worden sein soll.
s p i e l t !^. p a n i s c h e r G r a n d a l s S c h a u -
^ n dez l» « ^" Rätter Madrids melden, ist der
^ r . sserk " " ° " Valazote und Marquis von Fon.
herzogt d " ? ' ^ Diaz be Mendoza, Schwiegersohn der
"'^en zg^ ^ ° ^ " ' ber schon einigemale aus spa-
^ladrider «^ ^ ^ " " ^ t , nun in den Verband der
^"lauiz c'. /"^dia» eingetreten. Die Direction hat den
^ - - - 3 - ^ ^ s n ä c h s t e Jahr engagiert.

^ca l - und Prouinzial-Nachrichten^
^ h a ^ « ^ " b a c h t s o r d n u n g w ä h r e n d d e r h l .
^ Pa? t ' n d e r h i e s i g e n D o m k i r c h e . )
t v e i h e ^ S o n n t a g e : Um ' / .10 Uhr feierliche Palm-
p i chen m^°"sswn. Um 10 Uhr Hochamt mit der
^ n , Ch Passion, gesungen von den Hrrren Theologen,
fetten » ^ t W o c h e Nachmittags 4 Uhr gesungene
c ^ ' ' " " ^ ^ l n d o n n e r s t a g e : ' / . 7 Uhr heilige
^lben find^ ^ ^ bkllwnt das Hochamt; während des-
^lnlnunion k)elweihe statt, und wird die heiligr

^ » « ü » ^ " ^ " ' " ° " iillstb. Gnaden dem Cleruö

nnd den Laien gereicht werben. Nach dem Hochamte
feierliche Uebertragung des Allerheiligsten, sodann Fuß.
Waschung. A m C h a r f r e i t a g e : Beginn der Cere-
monien um 9 Uhr; Grablegung; deutsche Schlussfasten'
predigt. Metten wie am vorhergehenden Tage. A m
E h a r f a m s t a g e : ' / ,6 Uhr Feuerweihe; ' / .9 Uhr
Beginn der Ceremonien; Weihe der Osterlerze und des
Taufwassers; Hochamt. Nachmittags 4 Uhr Ostermette,
sodann feierliche Auferstehungsprocession.

— ( S i t z u n g des k. l. L a n d e s s c h u l r a t h e s
am I . M ä r z 1 8 9 4 . ) Nach Eröffnung der Sitzung
durch den Vorsitzenden theilte der Schriftführer die seit
der letzten Sitzung im currenten Wege erledigten Geschäfts«
stücke mit, welche Mittheilungen genehmigend zur Kenntnis
genommen wurden. I n Erledigung der Tagesordnung
wurde der Jahresbericht Über den Zustand der Mit te l -
schulen Krains im Schuljahre 1892/93 zur Kenntnis
genommen und dessen Vorlage an das hohe l. k. M i n i -
sterium für Cultus und Unterricht beschlossen. Ernannt wurden,
u. zw. für die Oberlehrerstelle an der zweiclassigen Volks-
schule in St . Veit bei Wippach dcr definitive Lehrer in
Wippach. Johann Raktelj, für die zweite Lehrstelle an
der vierclassigcn Volksschule in Altenmarlt bei Laas der
definitive Lehrer an der dritten Lehrstelle daselbst, Jakob
Zebre, sür die dritte Lehrstelle an der oben genannten
Volksschule der bisher provisorische Lehrer daselbst, Fer-
dinand Wigele und für die vierte Lehrstelle an eben
dieser Schule die bisher provisorische Lehrerin daselbst,
Johanna Perusel, ferner für die zweite Lehrstelle an
der zweiclassigen Volksschule in Rakel die bisher provi»
sorische Lehrerin daselbst, Hedwig Malovrh, für die
dritte Lehrstelle an der dreiclafsigen Volksschule in Dra-
gatusch die bisher provisorische Lehrerin daselbst, Karoline
Kadiunig, für die dritte Lehrstelle an der dreiclassigen
Volksschule in Gutenfeld die bisher provisorische Lehrerin
daselbst, Johanna Arlo, und für die vierte Lehrstelle an
der vierclassigen Vollsschule in Unterloitsch der bisher
provisorische Lehrer daselbst, Johann Sega. Dem Pro«
schor an der Staats-Oberrealschule in Laibach Doctor
Jul ius Binder wurde die dritte Quinquennalzulage zuer-
kannt. Wegen grober Verletzung der Disciplin wurden
ein Schüler des Staatsgymnasiums in Rudolfswert und
ein Schüler des Staatsgymnasiums in Laibach local
ausgeschlossen. Die Errichtung einer Excurrendoschule in
Davca im Schulbezirle Krainburg wurde bewilligt.
Schließlich wurden mehrere Geldaushilfsgesuche der Erle»
digung zugeführt.

— ( F i s c h z u c h t . L e h r c u r s . ) Das l. l . Ackerbau-
Ministerium hat das von der l. l . Landwirtschastsgesell»
fchaft für Krain vorgelegte Programm für einen im
laufenden Monate an der Fischzuchtanstalt in Stubenc
abzuhaltenden Lehrrurs für Berussfischer genehmigt und
als staatlichen Beitrag zur Abhaltung dieses Curses
300 si. bewilligt. — o .

— ( B e r i c h t i g u n g . ) Unsere gestrige Nachricht,
dass der Nriessammellasten am Hause Congressplah Nr 3
von unbekannten Thätern abgerissen wurde, beruht auf
einem I r r t h u m , der durch die unrichtige Aussage des
mit der Wiederausstellung des Briefsammellastens betrauten
Postamlsdieners hervorgerufen wurde. Wir müssen diese
Notiz dahin richtigstellen, dass der erwähnte Brief-
sammelkasten Donnerstag abends im Auftrage der Post«
Verwaltung abgenommen wurde, weil sich die Cisenllammern
gelockert hatten. — Ueber die mit dem journalistischen
Anstande nicht vereinbarliche Schreibweise, in welcher
«Slovenski Narod» unsere gestrige Notiz bespricht, ver-

"us der Gesellschaft von L. Ibe ler (U. Derelli.)
He (N- Fortsetzung.)

^öqenö ,?? . ! ' " ^ "ersah trotz seiner verbesserten
>vo? I"swnde seine Pflichten als Lchrer nach
.Hultaa°"" Uewlssenhafter Treue. Schon am ersten
3 e in .V^"< er Harry das Pistol wrg und schloss
'>ebte sj?, >/?es lebende Wesen auf dem Gutshof
^ w ° a t ? in Gefahr, erschossen zu werden.

Hosier 3 ^ l""e Emwcndung, und so hatte seine
l! Nuhia i. Kochen vergeblich geopfert.
^ u n d ^ I 7 ^ ' r ^ Tage. Der Herbst kam in«
3 ^urde m? ä . ? ^ u " ^ a . ward großartig a/fnert.
3 n listen c^ ^ " ^schenken förmlich überschüttet,
'Mto f f / " Freude bereitete ihr jedoch ein eleganter

"es sie jubelnd und fiel
3 , > W bn /?Kg dankend um den Hals. «Am
» ich Vtsfeiertage ist Ball in Vuchberg; dann

diesen, schönen Stoff schmücken.
3?°gen A ? d '"uss mir das Kleid noch vor den
3 t ^ sie V ? . Nicht wahr, liebste Rosalie,-
3 ^ r n a c h V ^ ' ^ l n d an diese, «Sie fahren
3lM? New« "Zberg. zur Schneiderin und geben
Mth?. äug auf meme Valltoilette einen guten

^ l / m c h ^ lehr liebenswürdig bitten, wenn sie
U . > e r ums 5 "Ä t " " ch es gern, aber es war
V ' H u .?. ^ ^ " e einen Brief von ihrer

' ^ 3 r a u ^ u b e r den ^ unablässig nachdenken

«Nun hat uns Professor Senden zum erstenmal
nach seinem Aufenthalte in Hofberg wieder besucht,
nachdem er vor längerer Ie i t schon uns einmal auf
der Straße Grüße von wr bestellte und uns sagte,
dass du wohlauf seiest. Wir hatten gehofft, er würde
eher kommen. Er hat für dich wohl noch das alte
warme Interesse, das mir sogar durch daS Wiedersehen
noch stärker geworden zu sem scheint, aber die Um-
gebung, in der du dich m Sarrm befindest, sagt ihm
unverkennbar nicht zu und er erschien mir besannen
obgleich er durchaus mcht über etwas Bestimmtes zu
klagen hatte. Komm doch wieder, liebes Kind, wenn
es dort für dich nicht gut lst. I n der alten Heimat
wird dir niemand mehr zu nahe treten, und du bist
dann doch wieder bei demen Eltern, die dich je länger,
je schmerzlich« veumssen. Wozu bist du eigentlich bei
fremden Leuten?»

Rosalie empfand tief die ,mmer gleiche Güte des
Mutterhcrzens und ste erkannte vollkommen die Richtia-
keit dieser Ansicht. Wozu war sie eigentlich bei fremden
Leuten? Noch dazu, da ihr Verweilen in Sarrm ein
ganz vergebliches war.

Cora war ihr nach mehr als einem halben ^abre
innerlich genauso fremd geblieben, wie am ersten Taa
ihrer Bekanntschaft. Traur.g sagte Rosalie s ch H
die gute Wirkung, welche Miss World v « i h r e n ,

(Fortsetzung sogt.)

lieren wir kein Wor t , weil wir diesem Tone Weber
folgen können noch folgen wollen und uns nachgerade
an vergleiche Unterstellungen, zu welchen «Slovensli
Narod» auch diesmal wieder greift, bereits gewöhnt
haben.

* ( D e u t s c h e s T h e a t e r . ) Kein Mitglied des
deutschen Theaters hat in den abgelaufenen zwei Sai«
sonen sich solcher Beliebtheit erfreut wie Frau Mi lo la ,
die Vertreterin des Faches der komischen Alten. Ein
natürlicher, ungekünstelter Ton, eine Komik, die das Derbe
auch derb anpackt, wirkten erfrischend und erheiterten stets
das Publicum. Ihre Glanzrollen hatte demnach Frau
Mikola auch in derb-komischen Partien der Operette und
Posse, obschon die vielverwendete Künstlerin nicht minder
im Schauspiel und Luftspiel erfolgreich am Platze war.
Per gestrige Abend gestaltete sich ausnehmend reich an
Ehren für das verdiente Mitgl ied; das ausverkaufte Haus
spendete nicht endenwollenden Beifall, und der obligate
Venefizstrauß vereinte diesmal das Angenehme mit dem
Mhlichen, denn er barg an Stelle der Älumen schwere
Silberkconen. M i t der Posse hatte die Direction in der
verflossenen Theaterzeit überhaupt Glück; die luftigen
Vühnenwerle wurden ausnahmslos sehr freundlich auf-
genommen und erzielten bei mehrmaligen Ausführungen
den besten Erfolg. Allerdings wirb auch der bekannte
qlteste Theaterbesucher weit in seinen Erinnerungen zurück-
blättern müssm, ehe er aus ein Ensemble stößt,
welches im Lustspiel und in der Posse allen Anforderungen
in solchem Maße entsprach, wie es in dieser Saison der
Fall war. Wir behalten uns vor, die Theaterverhältnisse
und Vorstellungen einer eingehenden Erörterung zu unter-
ziehen und wollen nur kurz die wiederholt gespendete An-
erkennung den Damen Meißner, Grimm (die ein Jodler«
lieb brillant mit stürmischem Erfolge sang), v. Veck und
Spiller sowie den Herren Mondheim, Pfann, Er l , Höfer
und Nissel nochmal« zum Ausdrucke bringen. I n den
Zwischenacten wurden zwei packende Kompositionen del
Kapellmeisters Herrn Kapeller, ein Salonwalzer und ein
Marsch unter großem Beifalle des Publicum« vom
Militärorchester trefflich vorgetragen. ?.

— ( A u s V e l d e s . G r o ß e r V r ü b e r s u n b
— F e l s ab stürz.) Aus Veldes wird uns geschrieben:
I m Dorfe Veldes (Grad) wird eine Straße angelegt und
zur Erlangung be» nöthigen Nusschotterungsmateriales
ein unmittelbar an die unter dem Schlossberg gelegenen
Häuser anstoßender, von West nach Ost steigender, un«
gesähr 8 bis 10 Meter hoher Hügel (Vrda), der gegen«
wärtig von einigen Obstbäumen beseht ist, abgegraben.
Derselbe verflacht sich von West nach Oft. Sofort nach
Inangriffnahme der Arbeit stieß man auf Knochen, denen
man anfangs wenig Beachtung schenkte, bald war aber
ein Schädel und bann ein vollkommenes menschliches Ge-
rippe bloßgelegt. Je weiter man mit der Nbgrabung fort-
schritt, desto größer wurde die Anzahl der gefundenen
Gerippe, so dass bis heute bei 30 Skelette sowohl Er-
wachsener als von Kindern ausgegraben wurden. Die Gerippe,
gröhtentheils von kräftigen Menschen stammend (die
meisten Schädel haben noch gut erhaltene Zähne), liegen
in einer nicht zu verkennenden gewissen Ordnung, größten-
theils auf dem Rücken des Hügels gegen Osten gelehrt,
unmittelbar unter der kaum 28 Centimeter tiefen Humus-
schichte in sehr seichten, flüchtig hergestellten Gräbern, und
dürsten sich die Funde gegen die Spitze des Hügel« zu
noch mehren. Eigenthümlich ist es, dass in den Gräbern
leine Spur von irgend einem Sarge, leine von irgend
welchem Gegenstände, auch der geringfügigsten Art, entdeckt
wurde. Woher diese zahlreichen Skelette stammen, ist räth-
selhaft; dass sie sehr alt find, ist gewiss. Unter dem Volle
herrscht nicht die geringste Spur einer Ueberlieserung, obwohl
von vielen anderen Begebenheiten zahlreiche Sagen und
Vermuthungen verbreitet sind. — I n der Nacht vom
13. aus den 14. d, M . löste sich oberhalb der Straße
nach Seebach ein großes Felsstück lo«, das, Gerölle und
Schult mitreißend, hinabstürzte, die Schuhmauer gegen
den See durchschlug und die Straße derart überschüttete,
dass der Verkehr einige Zeit unterbrochen ward. Am
selben Tage gegen Abend erfolgte auf der gleichen Stelle
ein abermaliger Felssturz. L .

— ( F ü r V i e h z ü c h t e r u n d V i e h h ä n d l e r . )
Infolge der Futternoth wurde der Viehftand in der
Schweiz so stark reduciert, dass dieses Land nunmehr
nicht in der Lage ist, seinen Bedarf an Rindvieh und
Stechvieh allein zu decken und Aushilfe in einem größeren
Importe aus dem Auslande suchen muss. Da der bis-
herige, sehr rege gewesene Impor t von Schlachtvieh au«
Ita l ien wegen der in diesem Lande herrschenden Viehseuchen
eingestellt werden musste, so hegen die schweizerischen
Viehzüchter den Wunsch, die Einfuhr von Schlachtvieh
aus Oesterreich-Ungarn wieder zu beleben. — o .

— ( D i e S e c t i o n « K r a i n » des d e u t s c h e n
u n d ö s t e r r e i c h i s c h e n A l p e n v e r e i n e s ) ver-
anstaltet morgrn um 12 Uhr mittag« im Schweizer-
hause anlässlich de» Schlusses des Bergführer-Lehrcurse«
zu Ehren der Theilnehmer desselben ein Festmahl. Die
Tafelmusik besorgt die Musikkapelle des l. u. l. Infanterie-
Regimentes Leopold I I . König der Belgier Nr. 27. Un-
Meldungen werden erbeten bis heute mittags bei Herrn
Rudolf Kirbisch. Gedecke 5 1 si.
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— (Gen icks ta r re . ) Zu der diesbezüglichen ge-
strigen Notiz wird uns mitgetheilt, dass seitens des
Herrn k. k. Landes - Sanitätsreferenten Regierungsrathes
Dr. Keesbacher die in Fleckdorf und Kirchdorf, Vezirl Loitsch,
aufgetretenen Fälle von Genickstarre (Nonin^iti» oerodrc,
3pin3,1is) als solche constatiert und zur Verhütung der
Weiterverbreitung außer der Schulsperre alle sonstigen
sanitätspolizeilichen Maßregeln in umfassendster Weise ein-
geleitet wurden. Ein Todesfall lam bisher noch nicht
vor. ^ o .

— (Er loschene E p i d e m i e . ) Die in Luegg,
Vezirl Adelsberg, herrschend gewesene Typhus'Epidemie
ist nunmehr erloschen, da von den 19 Erkrankten 16
genesen sind, 2 in Reconvalescenz traten und nur noch
eine Frauensperson in ärztlicher Behandlung steht. Die
Krankheit nahm durchwegs einen gelinden Verlauf. — 0 .

— ( O e s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e H a n d e l s -
u n d G e w e r b e l a m m e r i n London . ) Wie schon
früher in anderen Handelscentren des Auslandes, hat sich
nunmehr auch in London eine österreichisch-ungarische
Handels» und Gewerbelammer gebildet, welche in erster
Linie den Zweck hat, durch berathende und aufklärende
Thätigkeit den Handel und Verkehr zwischen Großbritannien
und dcssen Colonien einerseits und der österreichisch-
ungarischen Monarchie anderseits zu fördern. Die an dem
Handel mit dem britischen Reiche betheiligten Handels-
und Gewerbetreibenden werden auf diese Gründung mit
dem Bemerken aufmerksam gemacht, dass nach den Statuten
der in Rede stehenden neuen Kammer als außerordent-
liche Kammermitglieder auch in Oesterreich wohnende
Personen aufgenommen werden, welche mit Großbritannien
oder dessen Colonien in geschäftlichen Beziehungen stehen.
Nähere Auskunft ertheilt an jedermann die Handels» und
Gcwerbekammer in Laibach.

— ( « H u n d e r t J a h r e A r b e i t . . ) Wie be-
kannt, wurde im Jahre 1991 in Prag zur Feier des
hundertjährigen Jubiläums der im Jahre 1791 in Prag
abgehaltenen ersten Industrie-Ausstellung unter dem Pro-
tectorate Sr. l. und l. Apostolischen Majestät des Kaisers
und Königs Franz Josef I . eine «allgemeine Landes-
Jubiläumsausstellung» veranstaltet, welche sowohl durch
Reichhaltigkeit als auch durch ausgezeichnete Qualität der
darin ausgestellten Erzeugnisse den sonst bei den Landes-
Ausstellungen üblichen Rahmen beiweitem überschritt und
ein getreues Bild der gegenwärtigen.Entwicklung Böhmens
auf allen Gebieten der Landwirtschaft, Industrie, Kunst
und Literatur darbot. Als literarisches Denkmal dieser
Ausstellung erscheint nun im Verlage des Actions'llomitss
derselben und unter Mitwirkung der hervorragendsten
Schriftsteller Böhmens ein Werk unter dem Titel «Hundert
Jahre Arbeit», welches neben einer eingehenden Schilde-
rung dieser Ausstellung zugleich die gesammten landwirtschaft-
lichen, industriellen und culturellen Verhältnisse Böhmens
bespricht und somit als die vollkommenste Darstellung der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Lage Böhmens bezeichnet
weiden tann. Auf dieses Werl, welches eine reiche Quelle will-
kommener Aufklärung bilden dürfte, werden jene Inter»
kssenten, welche sich mit den böhmischen Producenten und
Kaufleuten in einem engeren Geschäftskreise befinden,
beziehungsweise in einen solchen treten wollen, besonders
aufmerksam gemacht. Das Werl, reich an Illustrationen,
wird drei Theile umfassen, von denen der erste und
zweite Theil bereits erschienen sind, und losten in Pracht-
einband mit Goldschnitt 14 fl. 60 kr., im farbigen
Schnitt 14 fl. 20 lr. Der dritte Theil erscheint in Heften
zu 1 st. (bisher gelangten fünf Hefte zur Herausgabe).
Das'Werl kann durch jede Buchhandlung, insbesondere
aber durch die Administration des Werkes «Hundert
Jahre Arbeit», Prag, Korngasse Nr. 2, bezogen werden.
Der Prospect zu diesem Werke kann in der Kanzlei der
Handels- und Gewerbelammer in Laibach eingesehen
werden.

— ( S c h l u s s - V o r s t e l l u n g e n . ) Heute geht zum
Benefiz des Theater«Cassiers Herrn H a r b i n l a di«
Operette «Der Obersteiger» in Scene. Morgen veranstaltet
der Chor sein redlich und schwer verdientes Abschieds'
Benefiz. Zur Aufführung gelangt «Die Gigerln von
Wien» mit diversen Einlagen. Das Publicum hat in
liebenswürdigster Weise der Solisten gedacht, möge es
nicht minder derjenigen gedenken, die sich nach Kräften
um die Sache bemüht und auch ihr Verdienst an dem
Gelingen haben.

— (Neue r V e r e i n . ) Wie uns aus Gottfchel
gemeldet wi rd, ist in Nesselthal die Gründung einei
Musik- und Gefangvereines im Zuge. Das Gründungs»
llomitö hat die Statuten zur behördlichen Genehmigung
bereits vorgelegt. —o .

— (Schenkung . ) Der pensionierte Pfarrer Her,
Ialsic hat dem Convente der barmherzigen Brüder seir
eigenthümliches Haus in Vurlfeld zum Geschenke ge-
macht. —o

— ( I m S p i t a l e zu K a n d i a ) fanden bishel
über hundert Kranke Aufnahme, von denen nur vier
darunter zwei an Altersschwäche, gestorben find; der jetzig,
Krankenstand beträgt noch neunzehn. o.

— ( Z a u b e r - T h e a t e r . ) Am Kaiser-Iosefs
Platze eröffnet heut«' L. Geni fein Zauber«, Geifter« unl
Specialitäten-Thlattr. Die u:'s vorgewiesenen Berichte auj
anderen Städten sprechen sich über dasselbe lobend aus

S o n n t a g den 18. M ä r z ( P a l m s o n n t a g )
Hochamt i n de r Domk i r che um 10 Uhr: Choral-
messe, Graduale und Tractus von Anton Foerster, Offer-
torium von Fr. Witt.

M o n t a g den 19. M ä r z : l ^ r i a I I . , in der
Charwoche (hl. Iofef bloß pro t'oi-o). Pontificalamt in
der Domlirche um 10 Uhr: Vocalmesse «.Iu«u lioäomp-
w r . von Adolf Kaim (ohne Gloria und Credo), nach
dem Offertorium «Lono ^68^» von Palestrina.

S o n n t a g den 18. M ä r z . I n der S t a d t -
p f a r r k i r c h e zu S t . J a k o b um » Uhr Hochamt:
Messe von Mich. Haller, Graduale von Anton Foerster,
Offertorium von Franz Witt.

D e n 1 9. M ä r z : Messe von I . G. Zangl, Gra«
duale und Offertorium von M . Bwsig.

Neueste Nachrichten.
Sitzung des Abgeordnetenhauses

am 16. März 1894.

Das Abgeordnetenhaus des Reichsrathes hielt
heute seine letzte Sitzung vor den Osterferien. Ihre
Excellenzen der Herr Landesverthcidigungs - Minister
F Z M . Graf Welsersheimb und der Herr Minister des
Innern Marquis Bacquehem beantworteten eine Reihe
von Interpellationen.

Seine Excellenz der Herr Landesvertheidigungs-
Minister, beantwortend die Interpellation des Abgeord-
neten Kronawetter, wies auf Grund authentischer M i t -
theilungen des Kriegsministeriums nach: Hauptmann
Buresch, welcher den Bäckermeister Knoth tödlich ver-
wundete, habe in der Nothwehr gehandelt, da er sich
im Handgemenge mit mehreren Personen befand und
selbst verletzt wurde. Das Strafverfahren sei objectiv
und gewissenhaft geführt worden.

Hierauf wurde zur Erledigung der Tagesordnung
geschritten. Dieselbe gab zu keiner Debatte Veranlassung.
Sämmtliche Vorlagen wurden im Sinne der Auöschuss-
anträge genehmigt, darunter der Staatsvertrag vom
24. Apr i l 1893 zwischen Oesterreich-Ungarn und Groß-
britannien betreffend den gegenseitigen Schutz der
Urheber von Werken der Literatur und Kunst und der
Rechtsnachfolger der Urheber und die Regierungsvor-
lage betreffend die Verwendbarkeit der Theilschuldver-
schreibungen des idalmatinischen Meliorationsfonds-An-
lehens per 400.000 Kronen zur fruchtbringenden An-
legung von Stiftungs-, Pupillar» und ähnlichen Ca-
pitalien. — Die nächste Sitzung findet am 3. Apr i l
d. I . statt.

Budget-Ausschuss.
Der Vudget-Ausschuss nahm das Fmanzgeseh an.

DasVudget pro 1894 weist auf: Ausgaben 620,502.303fl.
Einnahmen 623,082.030 fl., Ueberschuss 2,579.727 fl.;
Präliminiert waren an Ausgaben: 618,694,237 fl., an
Einnahmen 619,105.779 fl., an Ueberschuss 411.542 fl.
Auf die Erklärung des Abg. Herold, dass die Jung-
czechen die Annahme des Finanzgesetzes als Vertrauens-
sache ansehen und dagegen stimmen werden, bemerkte
Se. Excellenz Finanzminister Dr . v. Plener, die Regierung
weise den Vorwurf nichtsachlicher Behandlung der
böhmischen Streitfragen zurück und halte es vielmehr
für empfehlenswert, die Controversy! an der Hand
der Verständigung beider Nationalitäten und nach dem
Staatsbedürfm'sse auszutragen. Hiezu sei jedoch die
Voraussetzung nöthig, dass die Führung der maßgebenden
czechischen Partei eine andere principielle Haltung
annehme und einen anderen Ton in der Leitung der
öffentlichen Meinung anschlage.

Gelegranrnre.
Wien, 16. März. (Orig.-Tel.) Se. Excellenz der

Minister des Innern, Marquis Bacquehem, ließ den
streitenden Bediensteten der neuen Wiener Tramway
mittheilen, er sei gerne bereit, zur Verbesserung der
Lage der Bediensteten beizutragen. Die Bediensteten
mögen in Petitionen an das Handels- und das M i n i -
sterium des Innern ihre Wünsche formulieren. Beide
Petitionen sind abgegangen.

. Trient, 16. März. (Orig.-Tel.) Se. Majestät der
Kaiser ist heute morgens auf der Rücklehr von Men-
tone hier durchgereist. Trotz der frühen Morgenstunde
hatte sich ein zahlreiches Publicum im Bahnhöfe ein«
gefunden, welches Se. Majestät den Kaiser ehrfurchtsvoll
begrüßte und bei dem Erscheinen Allerhöchstdesselben
am Fenster des Waggons wiederholt in begeisterte
Evvwa-Rufe ausbrach

Fiume, 16. März. (Orig.-Tel.) Der im Dienste
der Nona-Gesellschaft fahrende'Dampfer «Palmyra, ist
»m Quainero-Emgange gestrandet.

<eua, 16. März. (Orig.-Tel.) Seine Majestät der
Kayer ist um 6 Uhr morgens mit einem Separatzuge
yler emgelangt und hat das Frühstück im Salonwagen
emgenommen. Seine Majestät empfieng ein Abschieds-
e egramm des Präsidenten Carnot, richtete ein Dank-

telegramm an Seine Majestät den König von Ital ien
und setzte um 6 Uhr 44 Minuten die Re,se mit dem
Separatzuge fort.

Imst , 16. März. (Orig,Tel.) Heute fmh ^
gleiste zwischen Imst und Noppen infolge eines Felsltw
ein Lastenzug. 7 Waggons wurden zertrümmert, 2 M M
in den I n n , 3 blieben auf der Böschung liegen. ^
Perfonale blieb unversehrt. Die Strecke wird ungW
24 Stunden unpassierbar sein. ^,„,:.

Montreux, 16. März. (Orig.-Tel.) D " / M
von Belgien ist hier, wie verlautet, zu mehrtäW
Aufenthalte eingetroffen. , .

Ber l in, 16. März. (Olig.-Tel.) Der R e l « ^
nahm cndgiltig den Etat und dm russischen Hanv"
vertrag an. . >»

Florenz, 16. März. (Orig.-Tel.) Die M "
von Britannien ist eingetroffen und wurde vom Herz»
von Aosta, den Behörden und vom Publicum n>"
empfangen. ,,

Bukarest, 16. März. (Orig.-Tel.) Die Ka»M
nahm den Handelsvertrag mit Oesterreich-Ungarn

Prag, 15. März. (Die Mörder Mrva's.) M i b"
heutigen Verhandlung im Processe wegen ltlllw^o
Mrva's wurde der Abg. Dr . s i l als Zeuge vernoin^
Derselbe macht mbetrcff der Verwendung der H>'
sselder an politische Häftlinge gleiche Aussagen wie
Angeklagte Anton Lizek. Er (Zeuge) habe selbst^
einer solchen Berathung über die Verwendung der .
gesammelten Uuterstützungsgelder theilgenommen. ,̂
Blatt «Neodvislost» bezeichnet er nicht als das ^ 8
einer geheimen Verbindung, sondern als das ^ , ^
des radicalen Flügels der' Iungczechen. Hieraus/?^
ein Brief Mrva's vorqelesen, in welchem dieser ,e
Angst vor Mördern Ausdruck gibt und sich da"
beklagt, dass auch die Polizei von ihm nichts H
wolle. Heute abends wurde das Zeuqcnvelhör bee
Morgen vormittags gelangen Actenstücke zur ^ " s ! ^
Nachmittags wird der Staatsanwalt sein P l " ^
halten. ^ hp

Par is, 16. März. Der Attentäter von derH^ i l
leine-Kirche heißt Pauwels. Er stammt a u s ! t M
und war ein intimer Freund Vaul R,clus'. ^ ^ ^

Angekommene Fremde.
Am 15. März. ^ .

Hotel Stadt Wien. Rcymann, Fabrikant; Chohen. I ' M ,
Wallik, Polal. Vuckenmayr. Herling, Ehrenstein u. » " ^
Wien. — Jordan, Gottschee. — Riedler, Iudenv"«'^,
Prenner. Graz. — Rossi, Trieft. — Demschar s. Frau, "
-— Hcntle, Hauptmann, Görz. .. gM<

Hotel Elefant. Fischer s. Frau, Erhard, Verne, WeH. ^
Noval. Wlen. — Ortner. München. — Popp«,, ^He l l '
Keßler, Gurlfeld. — Dr. Depiere, Trieft. — LipovslY, ^ ^ e ,
dorf. — Pintar, Holecel, k. k. General-Major, Stein. ^Hl<B
Adelsberg. — Medved s. Frau, Sagor. — Hensle,
Marion, Villach. — Galle, Freudenthal. c^o^ '

Hotel Siidbalinhof. Dohnal. Beamter, Villach. — I ^ A e ^ '
Ingenieur, Odessa. — Vacolitsch. Wien. — FuM, " " "
Weiszkirchcn. — Dr. Sceländer s. Frau, Vcrlin.

Hotel Äalrischer Hof. Zgur. Zgose. — Plut, Oottschee- î,«!.
Gasthof Kaiser von Oesterreich. Stefancic, Stein. -

Littai. — Zupancic, Kotic. — Iuvanec, I i r l n i h ^ ^ ^ - ^

Verstorbene. ^ ^ ^ .
D e n 1 6. M ä r z . Nlbin Zafran, ArbeiterS-Soh"^ ^

Floriansgasse 15, Fraisen. —

Verzeichnis „M
der Wohlthäter, welche für die Abbrändler von Altbau

Gaben gespendet haben: ,.,.««ct ^. >
Sammlung beim f. l. Kreisgcrichte NndolMc ^ ^ ,

20 lr.; Sammlung beim Pfarramte Tschermoschnch ^ ' '^., ^
Sammlung des Ocmeinde-Amtes Rudolfswert 12 si- ^« W ^
zwar: Franz Perlo 1 fl.; Adolf Pauser 1 st-:H,> .«
50 lr,; Wenzel Tucel 50 tr.; Antoinette Edle v. Fw) " nü".
60 l r ; Josef Bergmann 50 lr.; Johann K'rajec 50 " ' ' ^ !>>'
Pollal 50 lr . ; Franz Äozic 50 lr , ; Victor Rohrma'w f ^
Dr. Ialob Schcgula 50 lr.; Max Vruncr 40 lr.; " 40 ^!
Lehmann 1 st.; Anton Iarc 60 l r . ; Josef ^ g " Z 40 ^
Fanni Seidl 40 lr.; Anton Kos 40 lr.; Anton F " " I l l ' " ' ^
Francisca Rosman 40 lr.; Maria Scidl 40 lr.; » U ' ^ 1 " ^
20 lr.; Rosa W l l 50 lr.; Sammlung von den P>" «li^
Altenmarlt (Loitsch) 3 fl. 50 lr.; Haioowih A si- " " ^ M H
2 fl. 15 lr.; Sagraz 3 fl.; Pöllandl 1 f l .W lr.; " " M<"
berg 5 fl.; Ttadtpfarramt Rudolfswert 4 st- "
Schiebet in Vreilenau 5 f l .

Meteorolossischc Beabachtunqen l n r ^ > ^
: , ^

^ 7DM^?M^^^4"«,'chwa1h^"^M "^
16, 2 . N. 720 6 10 8 SW. schwach bew°

9 . Ab. 723 7 6 4 NW. schwach bew" ^ f '
Tagsüber bewölkt, klare Mondnacht, groß" ^, M

Das TageSmittel der Temperatur 6 9«, um "
Normale. _ ^ ^ - ^ Ä l "

Verantwortlicher Redacteur: Julius O h m - J a " " ! ^ ^
Ritter von Wissehrad.

Wtener Communal - und The iß ' ^o ,^ ^fM^dc"
hiemit unsere Leser aufmerksam, dass dcr Verl» 1 ^ t t s i , « ' '
losung mit dem kleinsten Treffer in der am 2. A p " ^ 5 ^ . ^
Verlosung bei CommunaLLosen circa st. 46-—, " ^c ^ il».
circa fl. 24-50 beträgt, dieser Verlust aber d u r ^ ^ c ^
Wechsl'lstuben.Nctiengesollfchast «Mercur» in W>c"' ^dc" .s»
ins Leben gerufene Institution der Versicherung ^ Se r l ^ t . "
lann. Da die Versicherungsgcbür zur obw,an"ten^ B M <
Communal-Lofe nur 45 lr. und für Theißlose ^ . " ^ ^ H » )
anzunehmen, dass die Besitzer solcher Lofc zur <lu»v ^ <
lustes unsere Mittheilung beachten werden.
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n..s, ^ l e rasch das Pferd bei angestrengter Thätigkeit an
üei K? " " " " ' ^ 'st wohl jedem Pferdebesiher bclaunt. Steifheit
5u??'"^ ' ^ " " ^ ' ^ ' °sl die böse Folge von Uebcranstrcngnng.
die n» ?""!^'udcn ^eistnugen lind zur Arbeit angeregt werden
tinnän ̂  b'"lh vegrlinäßigc Anwendung des Kwizda's Rcstitu.
., «̂  luw l. u. l. priu. Waschwasser für Pferde. Dasselbe bewährt
L r . , ? M ) als uutcrstiihendcs Mittel bei Behandlung von
Ickw^ " " " ' ' Verstauchungen. Steifheit der Sehnen, Glieder-
Z " " ^ und zur Stärlnng vor und Wiedirlräftigung nach qroßen
3 V i ^ w bei starkem Tram^^^^^ (^7da)

M ATTO N l i i — - ^ ^ * %

-——^j^™Siftr

« te s Tisch- u. Erfrischungsgetränk
erPn»bt btl Husten, Halskrankheiten, Mapen-

und Blasenkatarrh.

Heinricii Mattoni, Karlsftafl mifl Wien.
i -i -4 ft 4 \ 4

lriil ^'^"schiillert geben die Unterzeichneten die be- D
"'"ende Nachricht, dass ihre innigstgelicbte, nn- >

„^^nchc Gattin, beziehungsweise Mutter, Tochter >
""l> Schwester. Frau >

Mark Dcrcani gcb. Kurzthalcr !
Mcd..Dr..Oattin I

2 " ' / ^""ncrslag den 15,. März um 12 Uhr nachts >

,, ^ >MMi. schuicrcn Leiden, versehen mit den hei- >

s H ^ ^lerbesacramcnlen, im 27. Lebensjahre ver. >

Cm,.?^ bische Hiillc der lhenren Verblichenen wird >

Trä, ^ ^ " ̂  März u>„ 5 Uhr nachmittag im >

l» Ns, ^ " ' ^ " , Stein feierlich eingesegnet uud uin >
Mili!.. "") ^ " " Fricdhofc in Mannsburg im Fa< >
"Ucngrabe beigcscht. >

Kilck« h"l. Seelenmessen werben in verschiedenen >

' ^ ' , gelesen, >

frommt <l!"""W^slichc Dahingeschiedene wird dein >

'"Ul Andenken empfi'hlen. >

^ t e i n am 16. März 1894. >

Eul '^ ' l lutz Percan i . Watte.- A l f r edDerea« i , >

Ver ^ ^ " ^ c «urz lha lc r . Multer A«a«st, >

" y a . Christ ine. Fr ieda nnd E m i l Kurz- >

^ ^ thalcr, Geschwister. >

^schäftsVerpachtung.
Ijail)ach 'en?snem lcljl'asten, industriellen, zwei Stui.den von

H u e r n ^ n Orle sich befindliches, gut eingerichtetes

„^mischtwarengeschäft
di ^ U s W n r Runstigen Bedingungen verpachtet.

r Zeitun C r U a u s Gefälligkeit die Administration
^ t ^ 8 < (78 U B

GUT $ HEIL!
Heute

im Casino-Jahn-Zimmer

Josefi-Kneipe.
(1189) Der Kneipwart.

Anerkannt gute und grosse Auswahl
yon bekannt guten Plätzen für anständige männliche und

weibliche Dienstboten jeder Branche, insbesondere aber für

feinere und einfachere Köchinnen (auch Z'i zwei Leuten),

für Laibach, Abbazia, Görz, Triest, Fiume, Graz Umgebung

etc. etc. Für besonders gewissenhafte Bedienung wird Sorge

getragen. — O. Flux, Rain 6. (1186)

Verlangen Sie ausdrücklich«ORIGINAI«-Selters»,

Vignette, Kapsel u. Kork tragen die Marke «ORIGINAL»

UnlUNÄLwAssER
Gesundheits- und Tafelwasser ersten Ranges!

Analysiert von

Hofrath Prof. Dr. Ernst Ludwig, Wien.
M:Mmi»ff5»lal«~Bm von den P. T. Herren:

Prof.M.Benedlkt, Prof. Chlarl, Prof. Ohrobak,
Prof. A. v. Frltsoh, Prof. A. Kahler, Prlmariu«
Dr. Redtonbachor, Prof. Sohauta, Professor

Schnitzler In Wien etc. etc.

Vorräthlg in allen Apotheken und Mineralwasser-Depots.
Hauptdepot bei f:>03) 1 0 - 7

Michael Kastner in Laibach.

5 5 bis M-^W a. «ftgll«sla«n
slohern Verdienst ohne Capital und Risico bieten wir

jedermann, der sich mil dein Verkaufe von gesetzlich ge-

statteten Losen und Staatspapieren besassen will. Anträge

unter tLose» a. d. Annoncen-Expedition J. Danneberg,
Wien I., Wnllzeile 19. (406) 1 0 - 8

In jeder Pfarre und Ortsgemeinde
wird eine verständige, geachtete und finanziell sichere

(420) Persönlichkeit als 20-8

"We^trauensinanii
mit gutem Nebenverdienste angestellt.

Brieflich« Anfragen unter «201.191 >, Graz, post lagernd.

|| J. Hafner» Bierhalle \\
i i Petersatrasse 47 in Lalbaoh, Einfang: auoh < i
. t von dor Feldgasse am. ^ >

4 > OroNNC elegante Winterlocal i täte i i . < i
( » Im Sommer der größte, und schönste Restauration*- i )
(i garten Laiba'hs, freie Gebirgslnft. Aussicht auf die <>

( , Steiner Alpen, Kegelbahn zur Verfügung. Zu jeder < >

Tageszeit garantieit frlaobes Märzenbier, ganz ( >

ä ia Pilsner, aus der Bierl>rauerei des Theodor
° Fröhlich in Oberlaibach, »/a Liter nur 10 kr.; an-
( ( erkannt gute Restauration. Daselbst auch Depot ( '
{ ' von Flaschenbier in Original plombierLen Flaschen < '

I > und Kisten zu 25 Flaschen sowie auch von Fass- i >

l ) hier zu >/« u n d V» Hektoliter; bei Bestellung wird ( >

( i das Bier spesenfrei in jeder Richtung der Sladt zu- ( »

( > gestellt. ,243) 50—9 o

Fandestheater in <Haibach.
Schluss der Saison.

114. Vorst. (Nbonn.'Nr. 112.) Gerader lag .

Heute 5am5 tag den ^7. M ä r z

zum Vortheile des Theater-Cllssiers Herrn J o s e f H a r b i n l a

( M i n n a B a v i e r a als Gast)

zum letztenmal?:

Der Obersteiger.
Operette in drei Acten von M. West und L. Held. — Musil von

Karl Zeller.

Anfana halb 8 Uhr. ^ «nde 10 Uhr.

DlM^ Texte und Musilalien hiezu sind stets vorräthia. in der

Buchhandlung J g . v. K le inmayr H Keb. Namberg.

3t. 55. 0 l . pr. b83.

V ponoü«1^elr ü n ^ 1V. uu^rolH»

^»roben izrollllx 8 pehem v 3 cle^njik. 3p>3lll seroiuzna
llaimuuä. — ?o8lovenil ^08. Online, üocllill d. ld-outxerjev»,.

Spazierstöcke
Holzgalanterie und Korbwaren

empfiehlt en gros und en detail billigst die

Qottsctieer HsnasincfLvLStrle

Fr. Stampfel in Laibach
am Congressplatz In der Tonhalle. (1039) 2

Beachtenswert für Damen s
Von meiner Einkaufsreise rückgekehrt,

erlaube ich mir die P. T. Damen auf die für
die Frühjahrs- und Sommer-Saison erschienenen
Neuheiten höflichst aufmerksam au machen.

Besonders erwähne ich die schöne und
reiche Auswahl in geputzten und ungeputzten

Damen- und ITlädchenhüten,
Blumen, Bändern, Sonnen-

schirmen
und sämmtlichen in das Putzfach einschlägigen
Artikeln.

Was die diesjährige Auswahl und haupt-
sächlich die

billigst gestellten Preise
anbelangt, so hoffe ich, dadurch mit Beruhigung

die vollste Zufriedenheit meiner verehrlichen

Kundschaft au erlangen.

Schliesslich erwähne ich noch, dass ich
speciell infolge Raummangels das noch vorhan-
dene Lager moderner

Pelerinen und Blusen
tief unter dem Kostenpreise ausverkaufe.

Um geneigten Z>uspruch höflichst ersuchend,

eeichne mit vorzüglichster (1159) 3-1

Hochachtung

S. S. Benedict
Laibach, Alter Markt Nr. i\6.

Course an der Wiener Mrse vom 16. März 1894. N°« d<« °Meuen Ĉ m«««

°"^fbbl .b l«c,«,b«il. ' 97 , - , W -
,,,. ^ ' » N st. . . Il.9 «0 160 60

'̂ 3 5 ^ ""« . , .«95

«..«:,Mz°°A«»,°.«

v n » y tan l t znr Z«,l,lu»,
übnmommtut l^lsd. .Prior.»

Oblinai iontn
tll!lll>elhbllhn N0N u. 3lX>0 M.

!i!l AM Vi. 4° ,,, , . . l<8 — l18'»0
ltlüabetdbllhn, 4«n u. 2NN<> Vl.

ü«»n M . 4°/n . . . . . . i»5'«b lL» ?b
sslllnzIo'sPh V, «m, 18«4 4"/„ 9» — »« »N
Vallzilchs Knrl - Ludwlss > Nahn

6m, l««, 8N0 st. G, 4"/« . SS 50 9?»N
V°raslb<>ln?r«al,n. tm»ss, l«»4,

4°/„. (div.st.) O,.s, l l w f i « , 9?'— - ' —

Un«. «oldrentf 4°/, p « «asse. l l 7 90 '18 10
d»o, dto. bto, per Ultimo . , ,<?9U O 8 l 0
dto. Meute Kronenwahr., 4°/„,

fte,ler<reifül»ONllr»!nenNi>m. 9b !» «^ «b
4«/° dto, dto, bto, per Ultimo. 94 l'b 95 15
bto.Lt.<l,Ul.«°ld,<>ass.,4'/,"/. »»« bl> l»7 -
dto. dto. O«lb. ,00 st., 4'/,°/. »0l« - l«2'«0
bto, Gtaat«.0bll«. (Ung. obstb)

v. I . 1«7S. b°/. , . 18»»!>l»4 2!i
bt«,4'/,°/»Vchanlr,g<>l «Ibl..c)bl, l<K> »c> ,U»'«0
bt°. Prüm.<«nl, 5,0«'st.«. W, l b»50 l«50
dto. bto. î  «1st.«. W, ,bx-25lb»xü
Tht«h«eß,'UoIe 4".„ »nn st. . »43 ?5 l45 «b

Grund»ntl.'Dblilllllon»n

(für 100 fi. «M.) .
b"/„ zallzllcht . . . ^ ' - ^ ^ ' ^
l»°/o niederlfttrrelchlsche . . - l»9 75 li»-?5
4°/» trollt«lche und sl»von«Iche . 99 — — ' ^
4°/« un,llrt,ll>« (100 fl. w.) . 95 l0 9N l0

And»« Hffenll. ßnl»h»n.

D°nllU'i«f»,^°Ie 5°/„ . . , ! « ? " - l»« —
dto. '»lnle<hf t«78 . . l08'— l10' -

«»lelien der L!°dt «0r, . . - - ' — ^ ' 7 "
»»leben d Ltabtgeme»nbe W»en l»?'— ll». ««
»nlehen d, Ltlldtc>eme!nde <H!en

lL l l b« oder «old) . . . ,»9 25 180 Lb
Prämien «nl, d.Ktabtgm. Wien l?« 00 176 75
«°rl,l»a„.«!,lel!en verlosb. 5°/, 1N0 90 — —
<", l^nwer Lande««»!. . . »? 60

Pfandbriks»

(für lvo st.).

Vodcr. »ll«. 5ft. ln50I ,v l .4" /« . 12» 50 123 z»

Vodcr. lllla. »sir. W 5 0 I , vl.4°/^ » » - ^ 9„ gy
dto. Pram,.Bchlbv.8°/<..l.!tM, 1,5 50 „ 6 z.5
bto ,. «"/n,lI,Tu,, 115 50 „«z .5

N .»sterr, iianbe« HYP.Anst. 4°/, e» 80 , « , 4«
0eft,„mg, Vanl veil, 4'/,°/„ . . . _

dto. ., 4°/n - W W ,<x».?n
dtll. bajähr. „ 4°/l, . . »8 90 llX) 70

Vparcaffe. l.sft.. » » I l>'/,'/,vl, l « - — — . . .

Dr»ori«8t«.Vl>li,allo»,n

ssar 1M> st).
sstrbIn»nb».N°rl'bahn«m.I«8a 1 0 0 - ,lx»^0
Otfterr. Norbweftbahn . . . 109 — 110 —
Ttaatlbahn »10 «0211,5
Vüdbabn i» »°/° 149 70 150 70

b b°/s, 1l!5-50,L5 90
llnz.^aliz. « " « " , . , , 105 40 ,o»'—
4°/, Unterlralner «ahnn, . 98 l>0 „ ^ .

Diners» tos»

(per Erücs>.

»ubapefi Bastlica (Dombau) . 10 ko 10 75
«lrebltloseil»«. . . . . . 1l»7?<ii99,h
<ll»n,-U°,l 40 ft. « M . . . b 9 - « n _ .
4°/,D°nau.Dampflch100fl.««^. , < , ^ 14^5»
Ofener Uole 4« st. . . . . 85 _ g« ̂
Plllfft,«L°le 4« st. « M . . . b? 50 5» 50
Rothen Kreuz, »st, Vej.v., 10f i . ,860 ,g-
«otden »reu», un«. «es. »., b st. 1 » ^ . ,« z,z
Rubolph-Uole 10 st. , . . . «3 5« »4 b«
SlllmUose 4« fl. <lM . ?4 ._ 745,.
Lt . V«noi»-Lo!e 40 st. « M . . 7 ^ . . 7 , _
wllldfte!!! Lose »0 st. « M . . . < , . _ ^ , . .
Mndllcharäh iiole 20 fi, «Vl. . ^ . _ . ^ . , . .
»ew'Schd,8"/„Prlim, Lchulbv.

d. Uobencrebitanst. l . l im I9»?z «0'7b
dtll, I I . » « 1»«9 . . . L» — , 9 . _

Ullibacher lwle , , . , ^ ,4 , ^

<»,ld «o ie

ßank-Alttln

(per Ttück).
«nglo Ocft. Vanl »00 st. «N"/<, <t. 1»4 2K ,?>5
A«,:!fr,f,<n. «lene? IlX> «. I « » 5 1»N?5
Vodencr..«nst.,«st.»0<»fi,3.40°/^ 475 - 47««»
<irdt,Unst,f. Hand. u, « ,1« ' f i — — - —

dtll, dtll, P« Ultimo Gfptbr. 3«S»0 8N««0
«rebitbllnl, «llg, un«,. »00 st.. <8» 75 44« k>n
Deposttenbaui, «l l«.. »00 st. . »30 — »5, 50
«Kompte-Vt!.. Nbröft., 500 st. 7 1 0 - 7 , 5 -
»lro- u, Vasseuv.. Wirner. »U0st. »»? — »58 —
Hyputhsfenb. bft, ,»<><> st. «5°/o» »9~ l»1 —
Länderbanl. üst., »00 st. , . , »55 90 «5« 50
0rftrr? .Unflac. ^an l «l« fi , 10»« 10»9
Unillübmll «X> st »«8 — »«8 50
«erlebr,l>2!il, «II«,. 140 st. . l ? 7 — l?8 —

Actlxn »on Vr»n»p«sl«

f«».t»l»fhl2»ulz»»

(ver Vtü<l).
«lbrechtUlllm ««» st Vilb«l , W — 9« »5
«lusfi,'Iepl. ««enb. 800 fl. . . 1580 1«lX.
«««,». «orbbllhn »50 st. . . »40 - »41 -

„ »e«b»h» « » s t . . . 401 - 40i 50
«u1cht<tbl»bn »r?. 500 si, «Vl 1'54 l'«U

bt«, s« , U) »00 st. . 454 — «5« 50
Donau ' D»»pn<hist»hlt » Ve<.

oeflerr. 5«, st. I « , . . . 4 3 9 - 4 7 0 50
Pruu-«.(Vllt1,.Dl,.8.)««st.G. — - — —
Dur Bobenbllcherli, ^ » » N f i V . 5 1 — 5» 50
Ferdinand« Nordl, KDN st, l tVl. »940 »950
»einb,. »»ernllw.'IaNtz« Eijmb.«

»e^eMch. »00 st. G. . , . »7» - »78 -
Ävvd, «steri., l lsef i , 50ojl.»«l>». «»» - 491 -
vtsterr. »torb»«stb. »00 «. Ollb. »»8 — »»9 50

bto. (Ut. N) »00 st. V. . . «57 50 »58 -
Vlllß.Dulel ONjenb. 15N st. VNb, 88— 8» 75
Viebenbürger Eüenbohn, erste . — — - '
Vt»llt»«!<tnbllhn »00 st. E. . . zz» 75 » ^ 45
Vüdbahn »00 fi. Nllber . . . ,08 - 1 0 9 -
VÜbnordd. Verb..», »nn fi. « « . 195 — 19? —
lr»»»«y^e<. .«r . ,1?Nst .»,«. ,8» — »84

,< »«.«««?. »00 V, —

»el» « a r «
Iraniwlih Ve< . neue Wr.Nrto»

rltü!» «ct!,n >!>N st. . . . 95 — »« —
Un« galz «tNenb, « » fi. Silber »03 »» »0< »5
Ung,Wffl»,(Na»b «ra^»00fi.V. »0» 50 »0» 50
wiener U°c»lbal,nen.»ct. »Ve<. 70 — 75 —

Znd«llriO«KNt»«
sper Grü«!).

«»ugel,, «III« Oest . 10« fi. . 114 « 1lt'50
«kodier Eisn,' nnd Vt»HI.Inb.

in Win, 100 fi « -̂— «7 —
«jenbllhnw'Uelli«,, «fi«, 80«. 10« —10« —
,,»lbe»ü»l", V«Plers. ». » .^ l . 4»— 4» —
zziestn,« Vr«ue»i tl>0 fi. . . 10? 50 109 50
«tonuw»Ge<tMch., sft«ll.««lp<n» »4 »<» «b 40
<tr»,rr Msen.gni.»e<. «0 si 54» — 545 —
b»!»»»!«^. Vteinlohlen 60 st 753 — 75» —
„Schl»,l«2hl", V°P<erf.,»«0fi. >«4 — «W —
..Gteyrer»,", Popierf. u. ».»«, 153 — 154 50
Triwiler »oblenn.^es. 7« fi ,74 ,75 —
Wllssln!..».,Oefi.lnM«,»«»st. »?0 — »?« . .
«<l«,nn'veih<mfi.. >llg. ln Pest,

«> st 4 « - 4»?'—
»s. «»n„1ell!ch»s» 100 fi . . 18, ?b » ^
Mene, d«<^ jStH«l><ltrten-»e<. »»4 »9» —

>»Vls«l.

«lmfierba« 10» >0 »o» 4«
Dfutich« Plützs «0l»5 611'.
Uoudon 1»4 70l»5 —
P^i» 4»«, 4» 55
Hl <Vtt«»burg — — —

Valuten.

Ducaten 5« 5«
»n.yl»nc«'Vtü<« » « l . »»»
Silber - - - -
DnlU<l>, «e»HN»nlnoten . . »0 »5 «10»,
Itallenilch, Vanrnoten . . . 4» 1b 4» »ü
Papier-«ul»l » « . « »«,.


